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Ernst, mir ein Geschenk zu machen, so gib mir ihn gleich jetzt." — Hier-
imt griff der Schäfer nach der Keule, und der Wolf floh.

7- „O, die Unbarmherzigen!" schrie der Wolf und geriet in die äußerste
Wut. „So will ich auch als ihr Feind sterben, ehe mich der Hunger tötet;
l^enn sie wollen es nicht besser!" — Er lief, brach in die Wohnungen der
Schäfer ein, riß ihre Kinder nieder und ward nicht ohne große Mühe von
den Schäfern erschlagen. — Da sprach der weiseste von ihnen: „Wir taten

och wohl unrecht, daß wir den alten Räuber auf das äußerste brachten
"ud ihm alle Mittel zur Besserung, so spät und erzwungen sie auch war,
benahmen."

2. Drei Freunde.
Johann Gottfried Herder.

Traue keinem Freunde, worin du ihn nicht geprüfet hast! An der Tafel
es Gastmahles gibt's mehr derselben als an der Tür des Kerkers.

Ein Mann hatte drei Freunde. Zwei derselben liebte er sehr, der dritte
ar ihm gleichgültig, ob dieser es gleich am redlichsten mit ihm meinte. —
nist ward er vor Gericht gefordert, wo er unschuldig, aber hart verklagt
ar. „Wer unter euch," sprach er, „will mit mir gehen und für mich zeugen?
enn^ ich bin hart verklagt worden, und der König zürnet."

Ter erste seiner Freunde entschuldigte sich sogleich, daß er nicht mit ihm
d 8 ^-könne wegen anderer Geschäfte. Der zweite begleitete ihn bis zur Tür

e Rrchthauses; da wandte er sich und ging zurück, aus Furcht vor dem
zornigen Richter. Der dritte, auf den er am wenigsten gebaut hatte, ging
sp\lln' wbete für ihn und zeugte von seiner Unschuld so freudig, daß der

1 .^n ^sließ und beschenkte. —
Drei Freunde hat der Mensch in dieser Welt. Wie betragen sie sich in

fei* * ?nbe bcS Todes, wenn ihn Gott vor Gericht fordert? Das Geld.
Cr freund, verläßt ihn zuerst und geht nicht mit ihm. Seine Ver-

wied ^rcunbe begleiten ihn bis zur Tür des Grabes und kehren
sind Es *bre Häuser. Der dritte, den er im Leben oft am meisten vergaß,
Rickt ^e Wohltätigen Werke. Sie allein begleiten ihn bis zum Throne des

flc gehen voran, sprechen für ihn und finden Barmherzigkeit
unv Gnade.

3, Die Taube Noahs.

Johann Gottfried Herder.
, Acht Tage hatte der Vater der neuen Welt auf die Wiederkunft des

trägen Raben gewartet, als er aufs neue seine Scharen um sich rief, Kun
schafter auszuwählen. Schüchtern flog die Taube auf seinen Arm und bot
sich an zur Sendung. , .

„Tochter der Treue," sprach Noah, „du wärst mir wohl eine Treuerm
guter Botschaft; wie aber willst du deine Reise tun und dein Geschäft voll¬
enden? Wie, wenn dein Flügel ermattet, und dich der Sturm ergreift und
wirft dich in die trübe Welle des Todes? Auch scheuen deine Füße Schlamm,
und deiner Zunge widert unreine Speise."


